
Gerade in den TENzZeEN seiner Präsenftation verdient das Werk, das in vielen
Aussagen zweıtellos beeindrucken versteht, Be_achtur\g. |Bonn Hans Waldenfels
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Schröger, Friedrich: Gemeinde ımM Petrusbrief. Untersuchungen zum Selbstuer-
ständnıs eINeErT christlichen Gemeimnde der Wende Vom zu M Jahrhundert
(Schriften der Universıität Passau, Reihe Katholische T’heologıe,
Passavıa Universıitätsverlag/Passau 1981; 268

Der Fairneß halber meılnt der Schreiber dieser Zeilen dem Leser zweı Vorbemer-
kungen schulden. Erstens richtet sıch dıe Bıtte der ZMR-Redaktion iıne
Besprechung des Buches jemanden, der selbst einıgen Jahren dem
Thema „Das Gememdeverständnis des Ersten Petrusöriefes. Kxegetische Untersuchun-
SCH ST Theologie der Gemeihnnde 1Im Pt“ iıne Studıe vorgelegt hat, diıe SCHRÖGER
überdies einıge Male zitiert. Zweitens überzeugt sıch der Rezensent mehr und mehr,
daß zwischen Christentum, Kırche und T’heologıe einerseıits und Gesellschaft ande-
rerseıits eın kausales Wechselverhältnis besteht, daß sıch hıesige T’heologen noch
intensiver auf ıhr gesellschaftliches Vorverständnıiıs und ihre sozıale Vorentschei-
dung besinnen mussen und daß siıch Christen und Theologen mancherorts in der
rıtten Welt zunehmend ıne europäische Theologie wünschen, dıe ihrem Eınsatz
für Gerechtigkeit, Menschenwürde, Freiheit und Frieden entgegenkommt. Das giltuch für dıe Kxegese des Alten und des Neuen Testaments.

Zur Wertung des Werkes TE Anmerkungen:
a) Von der her ıst Z erwähnen, daß, während der Petrusbrief ın der

Bibelwissenschaft hıs VO einıgen Jahren och eın Schattendasein fristete, seıit
kurzem deutlich aufgewertet ırd und daß SCHRÖGERS Buch In wichtiger Impuls für
die CHEC Wertschätzung dieser Schrift ist. Mıt Genugtuung konnte der Rezensent
feststellen, daß der Autor dıe In seinem Aus dem Jahre 1976 stammende These vVoO
„eskalıerender Verfolgung“ In Kleinasıen (F SCHRÖGER, Dıe Verfassung der Gemein-
de des Ersien Petrusbrieftes, in HAINZ |Hrsg. ] Kırche M Werden, München-
Paderborn-Wıen 1976, 239-—-252, ]1er 249) zugunsten einer dıifferenzierten Eıin-
schätzung der zeitgeschichtlichen Sıtuation aufgegeben hat Posıtıv dürfte weıterhin
se1in, daß SCHRÖGER bei aller Nuancıerung gegenüber früheren Studien anderer
utoren (etwa ın der rage der Charısmen: Ptr 4,10—1 ® wI1ıe des paulınıschen
Charakters insgesamt der 1-Ptr-Theologie) einıge VO ihnen im Grunde doch mıt
seinen gelehrigen Untersuchungen och einmal bekräftigt.

Eın ( a a  a a Gesichtspunkt: SCHRÖGER wıdmet seın Werk
„besonders den in der Gemeinnde Tätıgen, den Geistlichen un Lai:en“. Der
Rezensent, der In theologischer Erwachsenenbildung un Akademiearbeit nıcht
selten mıiıt solchen „Praktıkern“ wıe In einem vermutlıch VO Verlag dem Buch
beigefügten Werbeschrieb he1ißt) tun hat, möchte wissen, ob CX dazu miıt der
Übertragung der griechischen un hebräischen W örter und Sätze 1n Deutsche

ist der hätte dıe Studıie, der Wıdmung W entsprechen, nıcht gerade VO

Fragestellungen des modernen Christen her konzipilert werden mussen, WIE der
Verfasser S1IE auf den Seiten 234—9235 signalısıert?

In dieser „Zeitschrift für Missionswissenschaft und Relhgronswissenschaft“ se1 och eın
m a a  m a a lıc Aspekt angesprochen. In dem schon erwähnten Werbeschrei-

ben verweılst Protessor FRANZ USSNER au die „Basısgememden“ in Afrika und
Südameriıka. Lateinamerikanische Theologen scheuen nıcht VOT der Feststellung
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zurü(£k‚ in'‚Eufopa 1efere die 'I‘heoiogie beinahe 11UT noch Reproduktionen OI1

Synthesen VETSANSCHECT Frkenntnisse. uch deutsche “xegeten kommen nıcht A

der Gewissensfrage vorbel, AusS$ welchem Vorverständnis und aus welcher Vorent-
scheidung s1eE 11S8 Werk gehen. ange nıcht mehr allerorten In Lateinameriıka
spricht man 'heute anerkennend VO deutscher Bibelwissenschaft. Für den Fall, daß
unsere Kxegese nıcht hre Mitverantwortung für interkontinentale Gerechtigkeıit,
Menschenwürde und Befreiung erkennt, gerät S1IE ın Gefahr, da und dort ın der
rıtten Welt als belanglos oder gar gefährlıch eingestuft werden. Dafür, daß
Kxegese uch anders, das heißt Aus der Betroffenheit (0)8 FElend und Menschenver-
achtung und A einer „vorrangıgen Entscheidung für dıe Armen“ (Puebla) möglıch
ist, gıbt CS ın Lateinamerika zunehmend Beispiele. Genannt seıl 1U der Name des ın
Brasılıen tätıgen Bıblıkers (CARLOS ESTERS. Wenn deutschsprachıge Pastoraltheolo-
CN und Homuiletiker auf iıhren Fachtagungen nach Anregungen Aus» Lateinamerika
fragen, annn sCe1 dıe Anregung uch in Rıchtung xegeten gestattetl, sıch den
nregungen eines „befreiten“ und „befreienden“ Umgangs miıt der Bıbel ın Lateıin-
amerıka für dıe Bibelwissenschaft hierzulande stellen.
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